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WAS EKTliLT DER MEASCH

Etwa 123 Gramm reinsten Zuckers

Etwa 17 Stück Waschseife

Etwa 2I/2 kg trockenen Tafelleim

Etwa 800,000 Köpfe der gewöhnlichen Zündhölzer

Etwa 60 Kerzen

Sefanntlicb beftebt ber mertfcljtirfje Körper aus einer faft
unüberfebbaren Saht oerfcbiebenfter cbemifcijer Serbinbungen,
beren Reubitbung unb cbemifcbe llmroanblung alle ßebensoor»
gange int menfebtieben Organismus beftimmt. Oiefe cbemifcben
Serbinbungen enthalten einerfeits niete Stoffe bes SRinerat»
reicbs, anbererfeits bes tierifcben unb pftanaticben Körpers. 3bre
URengen finb bei einem ertoacöfenen, gefunben SRenfcben burcb»
aus nicht Hein, mie .fotgenbe cbemifcbe Serecbnungen ergeben.

3u faft 80 % beftebt ber menfebtiebe Körper aus SBaffer
unb aroar aufammengerecbnet bem im Stute unb im SRusfet*
fleiftb enthaltenen, alfo auch aus bem SBaffer, bas — tbeoretifcb
— aus bem Sauerftoff» unb SBafferftoffgebatt in ben oerfcbie»
benen cbemifcben im Organismus oorbanbenen Subftanaen ge»
bilbet merben fönnte, ha SBaffer aus aroei Raumteilen SBaffer»
ftoffgas unb einem Raumteil Sauerftoffgas gebitbet ift. Das
bebeutet, baß 3. S. aus bem SBaffergebatt eines et to a 75 Kilo
toiegenben SRenfcben nitbt roeniger als ettoa 60 fiiter Oee ober
Kaffee bergeftettt merben tonnen. Sorooht in ber Knocbenfnb»
ftana ats aucb in ben ©iroeißfubftanaen finb eine -Reibe oon
Serbinbungen bes Sbospbors be3to. ber Sbospborfäure ent»
batten, bie in größeren Stnteiten burcb ben Stoffroecbfet ausge»
fibieben unb in ber Rabrung immer toieber neu aufgenommen
merben. Könnte man hieraus ben reinen, ungiftigen, roten
Sbospbor auf cbemifcbem SBege in greibeit feien, fo mürbe

biefe SRenge genügen, etma 800,000 Stütf Köpfe ber gebraut«
lieben Sünbbölaer 3U geroinnen. 3n mehr ober roeniger großen
Stnteiten finb aucb Rtetatte im menfebtieben Körper ebemifeb ge=
bunben, neben beifpietsroeife minimalen Spuren oon Kupfer,
einem größeren Sroaentfaß ©ifen, bas tebensnotroenbig ift unb
beffen franfbaft berabgefetjter ©ehalt Urfacbe ber fog. SBIeitb-
fuebt ift. 2tus bem ©ifen bes Sftenfcbenförpers mürbe man ben
Robftoff für etma 6 mittetftarfe Raget geroinnen tonnen, ©ifen
fpiett im Organismus eine roiebtige Rotte bei ber Serroertung
bes ßuftfauerftoffes burcb bie Rtmung. Oer Sauerftoff beroirtt
im Körper unter SRitbilfe bes ©ifens geroiffe ftammentofe Ser»
brennungsoorgänge, bie ben Sffiärmebebarf bes Körpers 3U
betten haben. Oer menfebtiebe Körper enthält aubem eine be=
ftimmte, in meiteren ©renaen febroanfenbe SRenge gett, bas in
einer cbemifcben Serbinbung oon ©Ipaerin unb ben fog. gett»
föuren, barunter Stearinfäure beftebt. Oer ©tpaerinanteü mürbe
hinreichen, fo oiet Ritrogtpserin beam. Opnamit au eraeugen,
roie fie für bie güttung einer ©ranate eines febmeren ©efebüßes
erforberlicb ift. Oie ©efamtmenge ber gette mürbe bie gabri»
tation entroeber oon etma 60 Keraen ober oon etma 17 Stätten
SBafcbfeife burebfübren taffen. Oas Knocßengerüft ift aufgebaut
aus einer Reibe oon mineratifeben Stoffen, unter benen neben
gfuor», Kiefetfäure unb anberen Serbinbungen ber Bbospbor»
fäure Kalt an erfter Stelle ftebt unb alte biefe Subftanaen finb
mittels Seim feft miteinanber oerbunben. Oie im Knochen»
ffetett oorbanbene ßeimmenge ift groß genug, etma 2% Kilo
troefenen ïafetteim au eraeugen, mie er in gorm fefter, aäber
Statten in ber Oifcbterroerfftatt gebraucht mirb. @s ift ja be=
tannttieb bie ßeim» unb ®etatine=©roßfabritation auf ber Ser»
arbeitung oon Knoden aus ben Scblacbtbäufern aufgebaut.
Ourcb Kochen ber aertteinerten Knochen mit Säuren merben bie
mineratifeben Stoffe getöft unb ber Robteim bleibt 3urücf unb
macht oerfebiebene Reinigungsoerfabren burcb, ehe er als Oifcb»
terteim ober ©etatinefotien in ben 5anbei gebracht mirb. Su
ben in jebem menfebtieben Körper oorîommenben roiebtigen
cbemifcben Serbinbungen gehören auch bie fog. Kobtebubrate,
bie aus Kobtenftoff neben Sßafferftoff unb Sauerftoff befteben,
tefeteres in ben pro3entuaten Serbättniffen, mie fie im SBaffer
oortiegen. ©in roertoottes Kobtebbbrat ift ber Sutter unb tonnte
ber menfebtiebe Körper bas Rusgangsmateriat für etma 125 g
reinften Sutters liefern. Ourcb bie Sätigfeit beftimmter Orüfen
mirb im Organismus ber in ber Rabrung aufgenommene Sutter
ebenfo mie anbere Kobtebt)brate in Kobtenfäure unb SBaffer
umgefeßt, — „oerbrannt". ©etingt biefe Serbrennung, bie für
ben Stoffmecbfet oon großer Sebeutung ift, infolge tranfbafter
Seränberungen nicht ootttommen, fo entftebt bas febmere ßei=
ben ber Suttertrantbeit.

Oie ©efunberbattung unb bie normale ©ntmitftung bes
menfebtieben Organismus oertangt eine beftimmte SRenge oon
SRineratfataen, b. b- Serbinbungen oon ©blor, 3ob, u. a. fog.
Satabitbungen mit Ratrium, ©ateium ufm. Rur furae Seit
tonnte ein Rtenfcb ohne Sufubr oon ©btomatrium ober Koch»
fata in ber Rabrung gefunb bleiben unb bas im ermaebfenen
menfebtieben Organismus mirffame Kocbfata beträgt nicht meni»
ger ats etma 20 oottgefüttte ©ßtöffet.

Oie angeführten roentgen Seifpiete geben nur einen tteinen
lleberbtitf über einige m ich tige ebemifebe Subftanaen, bie einer
außerorbenttieb tomptiaiert oertaufenben SBecbfetmirtung im
menfebtieben Körper oon ber ©eburt an bis aum Tobe, bas
SBacbstum, bie SBärmebitana unb bie törpertieben unb geiftigen
Kräfteteiftungen maßgebenb finb. Saoi SR.
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Bekanntlich besteht der menschliche Körper aus einer fast
unübersehbaren Zahl verschiedenster chemischer Verbindungen,
deren Reubildung und chemische Umwandlung alle Lebensvor-
gänge im menschlichen Organismus bestimmt. Diese chemischen
Verbindungen enthalten einerseits viele Stoffe des Mineral-
reichs, andererseits des tierischen und pflanzlichen Körpers. Ihre
Mengen sind bei einem erwachsenen, gesunden Menschen durch-
aus nicht klein, wie folgende chemische Berechnungen ergeben.

Zu fast 8V besteht der menschliche Körper aus Wasser
und zwar zusammengerechnet dem im Blute und im Muskel-
fleisch enthaltenen, also auch aus dem Wasser, das — theoretisch
— aus dem Sauerstoff- und Wasserstoffgehalt in den verschie-
denen chemischen im Organismus vorhandenen Substanzen ge-
bildet werden könnte, da Wasser aus zwei Raumteilen Wasser-
stoffgas und einem Raumteil Sauerstoffgas gebildet ist. Das
bedeutet, daß z. B. aus dem Wassergehalt eines etwa 73 Kilo
wiegenden Menschen nicht weniger als etwa 60 Liter Tee oder
Kaffee hergestellt werden können. Sowohl in der Knochensub-
stanz als auch in den Eiweißsubstanzen sind eine Reihe von
Verbindungen des Phosphors bezw. der Phosphorsäure ent-
halten, die in größeren Anteilen durch den Stoffwechsel ausge-
schieden und in der Nahrung immer wieder neu aufgenommen
werden. Könnte man hieraus den reinen, ungiftigen, roten
Phosphor auf chemischem Wege in Freiheit setzen, so würde

diese Menge genügen, etwa 800,000 Stück Köpfe der gebrauch-
lichen Zündhölzer zu gewinnen. In mehr oder weniger großen
Anteilen sind auch Metalle im menschlichen Körper chemisch ge-
bunden, neben beispielsweise minimalen Spuren von Kupfer,
einem größeren Prozentsatz Eisen, das lebensnotwendig ist und
dessen krankhaft herabgesetzter Gehalt Ursache der sog. Bleich-
sucht ist. Aus dem Eisen des Menschenkörpers würde man den
Rohstoff für etwa 6 mittelstarke Nägel gewinnen können. Eisen
spielt im Organismus eine wichtige Rolle bei der Verwertung
des Luftsauerstoffes durch die Atmung. Der Sauerstoff bewirkt
im Körper unter Mithilfe des Eisens gewisse flammenlose Ver-
brennungsvorgänge, die den Wärmebedarf des Körpers zu
decken haben. Der menschliche Körper enthält zudem eine be-
stimmte, in weiteren Grenzen schwankende Menge Fett, das in
einer chemischen Verbindung von Glyzerin und den sog. Fett-
säuren, darunter Stearinsäure besteht. Der Glyzerinanteil würde
hinreichen, so viel Nitroglyzerin bezw. Dynamit zu erzeugen,
wie sie für die Füllung einer Granate eines schweren Geschützes
erforderlich ist. Die Gesamtmenge der Fette würde die Fabri-
kation entweder von etwa 60 Kerzen oder von etwa 17 Stücken
Waschseife durchführen lassen. Das Knochengerüst ist aufgebaut
aus einer Reihe von mineralischen Stoffen, unter denen neben
Fluor-, Kieselsäure und anderen Verbindungen der Phosphor-
säure Kalk an erster Stelle steht und alle diese Substanzen sind
mittels Leim fest miteinander verbunden. Die im Knochen-
skelett vorhandene Leimmenge ist groß genug, etwa Zs/e Kilo
trockenen Tafelleim zu erzeugen, wie er in Form fester, zäher
Platten in der Tischlerwerkstatt gebraucht wird. Es ist ja be-
kanntlich die Leim- und Gelatine-Großfabrikation auf der Ver-
arbeitung von Knochen aus den Schlachthäusern aufgebaut.
Durch Kochen der zerkleinerten Knochen mit Säuren werden die
mineralischen Stoffe gelöst und der Rohleim bleibt zurück und
macht verschiedene Reinigungsverfahren durch, ehe er als Tisch-
lerleim oder Gelatinefolien in den Handel gebracht wird. Zu
den in jedem menschlichen Körper vorkommenden wichtigen
chemischen Verbindungen gehören auch die sog. Kohlehydrate,
die aus Kohlenstoff neben Wasserstoff und Sauerstoff bestehen,
letzteres in den prozentualen Verhältnissen, wie sie im Wasser
vorliegen. Ein wertvolles Kohlehydrat ist der Zucker und könnte
der menschliche Körper das Ausgangsmaterial für etwa 125 g
reinsten Zuckers liefern. Durch die Tätigkeit bestimmter Drüsen
wird im Organismus der in der Nahrung aufgenommene Zucker
ebenso wie andere Kohlehydrate in Kohlensäure und Wasser
umgesetzt, — „verbrannt". Gelingt diese Verbrennung, die für
den Stoffwechsel von großer Bedeutung ist, infolge krankhafter
Veränderungen nicht vollkommen, so entsteht das schwere Lei-
den der Zuckerkrankheit.

Die Gesunderhaltung und die normale Entwicklung des
menschlichen Organismus verlangt eine bestimmte Menge von
Mineralsalzen, d. h. Verbindungen von Chlor, Jod, u. a. sog.
Salzbildungen mit Natrium, Calcium usw. Nur kurze Zeit
könnte ein Mensch ohne Zufuhr von Chlornatrium oder Koch-
salz in der Nahrung gesund bleiben und das im erwachsenen
menschlichen Organismus wirksame Kochsalz beträgt nicht wem-
ger als etwa 20 vollgefüllte Eßlöffel.

Die angeführten wenigen Beispiele geben nur einen kleinen
Ueberblick über einige wichtige chemische Substanzen, die einer
außerordentlich kompliziert verlaufenden Wechselwirkung im
menschlichen Körper von der Geburt an bis zum Tode, das
Wachstum, die Wärmebilanz und die körperlichen und geistigen
Kräfteleistungen maßgebend sind. Bavi M.
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anlässlich der Beerdigung der beiden
durch unglücklichen Zufall erschossenen
Landsmänner, in Eger. — Unser Bild
zeigt von links nach rechts : Major
Moericke, der deutsche Luftattache in
Prag, Konrad Henlein, der Führer der
Sudetendeutschen, Dr. Frank, Abgeord-
neter, und Oberst Toussaint, deutscher
Militärattache in Prag.

D«-»e«e
<ter ylrœre. Der Bun-
desrat wählte OAerrf
ämw Fr/rA (Bern) bis-
her Sektionschef der
Generalstabs - Abtei-
lung zum neuen Un-

terstabschef der
Armee.

Photopress

Was man
anfänglich für einen Aprilscherz hielt, wird infolge Zu-
spitzung und Versteifung der politischen Weltlage Tatsache.
Sperrballone im Schuppen, in dem seinerzeit Luftschiff R
xoi untergebracht war, auf dem Flugplatz Cardington. Die
Sperrballone wurden erstmals am britischen Reichsflugtag
vom 28. Mai der Oeffentlichkeit gezeigt.

flaalert /«Are Dieser Tage begeht
die Eidg. Landestopographie in Bern ihr 100jähriges Beste-
hen. Aus diesem Anlass ist in Bern eine Ausstellung er-
öffnet worden, welche in aufschlussreicher Weise die gan-
ze Entwicklung der schweizerischen Kartographie von ihrem
Ursprung bis zum heutigen Tage zeigt. — Wir zeigen:
Rundgang der Ehrengäste durch die Ausstellung. Chefinge-
nieur Zölly, Prof. Waldkirch, Bundespräs. Dr. Baumann,
Bundesrat Minger, Oberstdivisionär von Grafenried und
Oberstkorpskommandant Guisan. Photopress.
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D/s ^sr ^//^sà^sàâe»
nnlâsslick 6er Keer6i^unA 6er bsiâen
àreb nn^Iüebiicben ^utnil crscbossLnon
I.nn6srnânner, in Dxer. — Dnser Lii6
rei^t von iinîcs nnob recbts: iVlnjor
Moeriebe, 6er 6eutscbe Duktnttncbê in
?rs.K, ILonrnâ Henlein, 6er Andrer 6er
Lu6eten6entseben, Dr. Lrnnb, vVb-zeorb-
nster, un6 Oberst Donssnint, 6sntscber
ÌVlilitàrnttncàê in LrnA.

Oer»r«e D»/rrr<àr^
à^rmee. Der Lun-
âesrar wàbbe Oèerrr
â»r Lr/r^ (Lern) bis-
ber Lebîionscket 6sr
Lenerslsrabs - r^brei-
InnI Tuin nenen Dn-

rersrsdscber 6er
r^rrnee.

Lboroxress

Ls//c»?î5^>67'/'6. W^8 MÄN
nntânxlick tür einen r^prilscberr bielt, w>r6 intolxe ^n-
sxitrunx nn6 VersteiknnA 6er xoiitiseben VeitlnAe Dnìsncbs.
LxerrbMone irn 8cbnpxen, in 6ein seinerreit Dnktsebitk R
roi nnterxebrncbt wnr, nnk 6onr Llnxpià Onrâwxto». Die
8perrbnIIone rvurâen erstmals ain britiscben iìeicbskiuxwA
vorn 28. lài 6er OeKentlicbbeit ^sreixt.

/a/rre Dî^. D</»^ssto^oAr<iM/s. Dieser ?NAe begebt
6ie Di6Z. Lnn6estopoArapkie in Lern ibr roozàbr^es Leste-
ben. ^us âiesein Unisss ist in Lern eine Ausstellung er-
öttnet worâen, vvelcbe in nuksoblnssreicber >Veise 6ie Mn-
re Lntrviclrlung 6er sebneireriscben ILsrtr^rnpbie von ibrein
llrsxrunx bis rnin bsntig«r Dnge reixt. — ^Vir reigen:
Lnn6gnnA 6er Lbrengâste 6nreb 6ie àsstellnnK. Lbctinge-
nieur Wll^, Lrok. ^Valâircb, Lu»6espräs. Dr. Lanmann,
Lunâesrnt iVlinger, ObsrstLivisinoâr von (Zrnkenrie6 rin<í

Oberstborxsbomrnnnânnt (Znisan. Lbotopress.
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